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Wichtiges im Überblick 

GRUNDSCHULE 
 

Quellen: NLGA, 2025; Kommunale Bildungsdatenbank 2026; Landesamt für Statistik Niedersachsen 
https://www1.nls.niedersachsen.de/statistik/html/default.asp 

  

Schuleingangsuntersu-
chung 

im Schuljahr 2024/25 

 
Auffälligkeit 

Sprachentwicklung  
 

Auffälligkeit 
Feinmotorik 

🏥 
 

Ergebnisse weitestge-
hend stabil 

 ⚠️ 
 

20,7 % auffällige Befunde 
zur Sprachentwicklung 

2024 

 ⚠️ 
 

9,0 % auffällige Be-
funde bei Feinmotorik 
mit deutlichen Unter-

schieden zwischen Jun-
gen und Mädchen 

 
     
     

Grundschulen 
im Landkreis 

 Schülerinnen 
und Schüler 

an Grundschulen 

 
Lehrkräfte 

an Grundschulen 

🏫 
 

47 Schulen 
 

davon  
40 Grundschulen mit 

Ganztagsangebot 
 

und  
5 Grundschulen im Start-

chancenprogramm 
 

 👥 
 

8.149 Kinder 
 

davon 
4.045 Schülerinnen 

4.104 Schüler  
 

davon 
1412 (17,3 %) mit einem 

ausländischen Pass 
 

 👨‍🏫 
 

618 Lehrkräfte 
 

davon 
551 Frauen 
67 Männer 

 
 

     
     

Förderschulen 
im Landkreis 

 Schülerinnen 
und Schüler 

an Förderschulen 

 
Lehrkräfte 

an Förderschulen 

🏫 
 

5 Schulen 
 

davon  
4 öffentlich 

1 privat 
 

 👥 
 

998 Kinder 
 

davon 
400 in Klasse 1-4 

 
310 Schülerinnen 

688 Schüler  
 

174 (17,4 %) mit einem 
ausländischen Pass 

 

 👨‍🏫 
 

195 Lehrkräfte 
 

davon 
162 Frauen 
33 Männer 

 
 

     

https://www1.nls.niedersachsen.de/statistik/html/default.asp
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1. Einleitung – Lebenslanges Lernen 
 

Bildung ist ein lebenslanger Prozess, der in der frühen Kindheit beginnt 

und sich über alle Lebensphasen hinweg fortsetzt. Frühkindliche Bildung, 

schulische Bildung und weiterführende Bildungswege stehen dabei in ei-

nem engen Zusammenhang und bilden gemeinsam die Grundlage indivi-

dueller Bildungsbiografien. Innerhalb dieses Gefüges kommt der Grund-

schule eine zentrale Rolle zu, da sie den Übergang in das formalisierte 

schulische Lernen markiert und wesentliche Grundlagen für den weiteren 

Bildungserfolg legt (Autorengruppe Bildungsberichterstattung, 2022). 

Für Kommunen und Landkreise stellt Bildung zugleich ein zentrales Feld 

der öffentlichen Daseinsvorsorge dar (Avenarius, 2015). Die Qualität und 

Passung von Bildungsangeboten beeinflussen sowohl individuelle Bil-

dungs- und Teilhabechancen als auch die soziale und wirtschaftliche Ent-

wicklung einer Region (Deutscher Städtetag, 2021). Entsprechend gewinnt 

eine datenbasierte Betrachtung der Bildungslandschaft an Bedeutung, 

um Entwicklungen nachvollziehbar zu machen und kommunale Steue-

rungsprozesse zu unterstützen. 

Soziale, kulturelle und demografische Rahmenbedingungen wirken sich 

bereits zu Beginn der Schullaufbahn auf die Lern- und Entwicklungsbe-

dingungen von Kindern aus. Empirische Befunde zeigen, dass sich Bil-

dungsungleichheiten früh ausprägen und sich ohne gezielte Förderung im 

weiteren Bildungsverlauf verfestigen können (Autorengruppe Bildungs-
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berichterstattung, 2022). Zentrale Indikatoren wie Schuleingangsuntersu-

chungen, Übergänge in weiterführende Schulen sowie personelle und 

strukturelle Rahmenbedingungen liefern daher wichtige Hinweise auf be-

stehende Ressourcen und Unterstützungsbedarfe. 

Der vorliegende Grundschulbericht ist Teil des kommunalen Bildungsmo-

nitorings im Landkreis Cloppenburg. Ziel des Bildungsmonitorings ist es, 

Bildungsprozesse systematisch abzubilden, Entwicklungen im Zeitverlauf 

sichtbar zu machen und eine Grundlage für kooperative Bildungssteue-

rung zu schaffen (Döbert & Weishaupt, 2017). Der Bericht betrachtet zent-

rale Aspekte der Grundschullandschaft im Landkreis Cloppenburg, darun-

ter Ergebnisse der Schuleingangsuntersuchungen, Übergänge in weiter-

führende Schulen, personelle Ressourcen sowie den anstehenden Aus-

bau ganztägiger Bildungs- und Betreuungsangebote ab dem Schuljahr 

2026/27 und erste Erfahrungen mit dem Startchancenprogramm. Die Ana-

lysen basieren überwiegend auf aktuellen Daten ab 2024 beziehungs-

weise dem Schuljahr 2024/25 und stützen sich unter anderem auf Daten 

des Niedersächsischen Landesgesundheitsamtes, des Landesamtes für 

Statistik Niedersachsen sowie der Kommunalen Bildungsdatenbank. Ab-

schließend werden zentrale Befunde zusammengeführt und Ansatz-

punkte für die Weiterentwicklung bestehender Strukturen im Landkreis 

Cloppenburg skizziert. 
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2. Schuleingangsuntersuchung 

 

Ziel, Ablauf und Bedeutung 

Der Weg in die Grundschule beginnt mit der „SEU“, der Schuleingangsun-

tersuchung, einer gesetzlich verankerten, flächendeckend durchgeführ-

ten Querschnittsuntersuchung von Kindern während des 6. oder 7. Le-

bensjahres. Ihr Ziel ist die frühzeitige Erkennung körperlicher, sprachli-

cher, kognitiver, emotional-motivationaler und sozialer Entwicklungsauf-

fälligkeiten, um bei Bedarf gezielte Förder- und Therapiemaßnahmen ein-

zuleiten und den erfolgreichen Schulbeginn zu unterstützen (Trost-Brink-

hues, Wünsch & Ellsäßer, 2025). Der Fokus hat sich damit, gegenüber 

früheren Zeiten, fachlich von einer Selektion nicht „schulreifer“-Kinder 

hin zur Ermittlung individuellen Förderbedarfs verlagert. Eine Rückstel-

lung wird nur erwogen, wenn ein Kind für die Schulfähigkeit nachweislich 

mehr Zeit benötigt. 

Die Schuleingangsuntersuchung erfolgt dabei nach festgelegten Kriterien. 

In Niedersachsen werden dafür verschiedene Screening-Modelle verwen-

det, also standardisierte Untersuchungen zur Einschätzung des Entwick-

lungsstandes eines Kindes. Dadurch können auch Entwicklungsrück-

stände oder gesundheitliche Probleme erkannt und entsprechende För-

dermaßnahmen benannt werden. 
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Wissenschaftlich zeigt die nach normierten Kriterien durchgeführte SEU 

eine „prognostische Validität für die spätere Schulleistung“ (Preuschhof 

et al., 2023). Die erhobenen Daten haben unmittelbare praktische Rele-

vanz: Sie begründen individuellen Förderbedarf, leiten passende Inter-

ventionsmaßnahmen und Elternberatung ein und unterstützen – wo er-

forderlich – die Feststellung sonderpädagogischen Bedarfs an Grund-

schulen (vgl. ebd.). 

 

Die Untersuchung wird in Niedersachsen durch die Landkreise und kreis-

freien Städte, in der Regel durch die Kinder- und Jugendärztlichen Dienste 

ihrer Gesundheitsämter durchgeführt. Sie findet je nach Kommune im 

Kindergarten, in der Schule oder im Gesundheitsamt statt und gliedert 

sich in zwei Teile: 

 

In Niedersachsen werden verschiedene Screening-Modelle in Kombination 
angewandt. 
 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Gesundheitsamtes erstellen eine 
Einschätzung zum Entwicklungsstand eines Kindes unter Berücksichtigung 
folgender Aspekte: 
 

• Körperkoordination 
• Grob- und Feinmotorik 
• Visuomotorik 
• Visuelle Wahrnehmung und sich daraus ergebende Schlussfolge-

rung 
• Selektive Aufmerksamkeit 
• Zahlen- und Mengenverständnis  
• Sprache und Sprechen 

 
Die Schuleingangsuntersuchung wird bei Kindern im Alter von 5-6 Jahren 
durchgeführt. 
 
Weitere Informationen: https://www.nlga.niedersachsen.de/seu/schulein-
gangsuntersuchungen-200115.html 

https://www.nlga.niedersachsen.de/seu/schuleingangsuntersuchungen-200115.html
https://www.nlga.niedersachsen.de/seu/schuleingangsuntersuchungen-200115.html


Bildungsbericht 
Grundschule 
 
 
 

 

 
7 

 

Teil 1: Erhebung der Vorgeschichte, Sichtung des Vorsorgehefts und 

Impfpasses, Screening von Hören und Sehen sowie Messung von 

Körpergröße und Gewicht. 

 

Teil 2: Körperliche Untersuchung und Einschätzung von Sprache, 

Motorik, kognitiven Fähigkeiten, Zahlen- und Mengenverständnis 

sowie Verhalten. Bei festgestelltem Förderbedarf erhalten Eltern 

Empfehlungen und weiterführende Informationen. 

 

Die Schulen erhalten ausschließlich schulrelevante Befunde sowie eine 

Empfehlung zur Schulfähigkeit; Eltern werden darüber informiert, welche 

Daten übermittelt werden (Niedersächsisches Landesgesundheitsamt, 

2025). In der Praxis steht ein ressourcenorientierter Ansatz im Vorder-

grund: „Jedes Kind zeigt, was es kann. Es gibt kein Durchfallen“.  

 

Ergebnisse der Schuleingangsuntersuchung im Landkreis Cloppenburg 

Das Niedersächsische Landesgesundheitsamt stellt seit 2015 kreisspezifi-

sche Daten aus den Schuleingangsuntersuchungen bereit. Der aktuellste 

Datenstand umfasst das Jahr 2024; für 2020 und 2021 bestehen pandemie-

bedingte Lücken. Diese Daten sind für alle Landkreise abrufbar und bil-

den die Grundlage für die nachfolgenden Darstellungen. 

 
 
 

 

Videobotschaft 
 
Im Landkreis Cloppenburg wird dieser Ansatz ausdrücklich betont. Das Ziel 

ist ein bestmöglich gestalteter Übergang in die Schule gemeinsam mit Kita 

und Eltern – ausgehend von den individuellen Stärken und Bedarfen jedes 

einzelnen Kindes: https://www.lkclp.de/aktuelles-zentral?article=1483 

 
 

https://www.lkclp.de/aktuelles-zentral?article=1483
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Die Angabe zum Bildungshintergrund der Eltern erfolgt freiwillig und liegt 

nicht für alle Kinder vor. Die Ergebnisse nach Bildungshintergrund sind 

aussagekräftig, müssen aber unter diesem Vorbehalt interpretiert wer-

den.1 

Auswertung: Datenvergleich im Zeitverlauf 2015 - 2024 

Grundlage der Auswertung ist der Anteil der Kinder mit auffälligem Be-

fund bzw. bereits in Behandlung bzw. Therapie (Prozentwerte), jeweils im 

Vergleich zum niedersächsischen Durchschnitt. Der Mehrjahresvergleich 

seit 2015 zeigt mittelfristige Veränderungen und Stabilität in den unter-

suchten Bereichen. Seit 2015 sind die Ergebnisse im Landesdurchschnitt 

und im Landkreis Cloppenburg mit Stand 2024 überwiegend stabil. Gleich-

 
1 Das NLGA erfasst den Migrationshintergrund eines Kindes, wenn es selbst und ein Elternteil 
nicht in Deutschland geboren sind oder wenn beide Eltern nicht in Deutschland geboren sind 
bzw. keine deutsche Staatsangehörigkeit besitzen. https://www.nlga.niedersachsen.de/down-
load/206387/Bericht_2024_Ergebnisse_der_Schuleingangsuntersuchung_vor_waeh-
rend_und_nach_der_Corona-Pandemie.pdf 

 
Die Daten des Nds. Landesgesund-
heitsamtes zur Schuleingangsun-
tersuchung beziehen sich auf: 
 
 

• Körperkoordination 
• Feinmotorik 
• Sehvermögen 
• Hörvermögen 
• Sprachentwicklung 
• Übergewicht 
• Adipositas 

Als weitere statistische Größen fin-
den Berücksichtigung: 
 

• Geschlecht 
• Bildungshintergrund der El-

tern 
➔ bildungsnah  
➔ mittlere Bildung oder 
➔ bildungsfern 
(basiert auf freiwilliger An-
gabe des Ausbildungsgra-
des ohne Berücksichtigung 
der individuellen Einstel-
lung zu „Bildung“) 

• Migrationshintergrund1 
 
Quelle: Niedersächsisches Landesgesundheitsamt: Dashboard Schuleingangsuntersuchung, 
Daten für das Einschulungsjahr 2024, https://www.apps.nlga.niedersachsen.de/sedin/ 
 

https://www.nlga.niedersachsen.de/download/206387/Bericht_2024_Ergebnisse_der_Schuleingangsuntersuchung_vor_waehrend_und_nach_der_Corona-Pandemie.pdf
https://www.nlga.niedersachsen.de/download/206387/Bericht_2024_Ergebnisse_der_Schuleingangsuntersuchung_vor_waehrend_und_nach_der_Corona-Pandemie.pdf
https://www.nlga.niedersachsen.de/download/206387/Bericht_2024_Ergebnisse_der_Schuleingangsuntersuchung_vor_waehrend_und_nach_der_Corona-Pandemie.pdf
https://www.apps.nlga.niedersachsen.de/sedin/
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wohl bleiben im Landkreis Cloppenburg auffällige Befunde bei Sehver-

mögen und Sprachentwicklung im Vergleich zu den übrigen erhobenen 

Indikatoren weiterhin auf hohem Niveau, wobei lediglich beim Sehvermö-

gen der Anteil der auffälligen Befunde über dem niedersächsischen 

Durchschnitt liegt. Für die Parameter Übergewicht, Adipositas, Feinmoto-

rik und Körperkoordination sind von 2023 auf 2024 leichte Anstiege zu be-

obachten, welche im Zeitverlauf jedoch nur minimale bis leichte Abwei-

chungen vom Mittelwert darstellen und eher als Momentaufnahme zu in-

terpretieren sind. Bemerkenswert ist außerdem der sprunghafte Anstieg 

auffälliger Befunde beim Hörvermögen von 2019 auf 2022, der jedoch im 

Wesentlichen auf eine veränderte Methodik zurückzuführen ist und im 

folgenden Abschnitt näher erläutert wird. 

 

Abb. 1: Entwicklung der auffälligen Befunde Hörvermögen, Sehvermögen und Sprachentwicklung 

vergleichend für den Landkreis Cloppenburg und Niedersachsen im Zeitverlauf 2015-2024. Darge-

stellt ist der Anteil „auffälliger Befunde bzw. „bereits in Behandlung“ in Prozent (Daten: NLGA, 

2025). 
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Abb. 2: Entwicklung der auffälligen Befunde Feinmotorik, Körperkoordination, Übergewicht und 

Adipositas vergleichend für den Landkreis Cloppenburg und Niedersachsen im Zeitverlauf 2015-

2024. Dargestellt ist der Anteil „auffälliger Befunde bzw. „bereits in Behandlung“ in Prozent (Da-

ten: NLGA, 2025). 

 

Hör- und Sehvermögen: Methodische Umstellung und pandemiebe-

dingte Lücken 

Mit dem Einschulungsjahrgang 2022 wurde das Untersuchungsdesign im 

Landkreis Cloppenburg umgestellt (vgl. Abb. 1): Sehen und Hören werden 

im Regelfall in der Kita erhoben; bei Abwesenheit erhalten Kinder ein „A“-

Kennzeichen und werden zur Untersuchung an die Kinderärztin oder den 

Kinderarzt verwiesen. Gleichzeitig wurden neue Instrumente zur Erfas-

sung des Hörvermögens eingeführt. Außerdem fehlen für 2020 und 2021 

pandemiebedingt Werte. Vor diesem Hintergrund ist der sprunghafte An-

stieg der Hör-Auffälligkeiten von 7,6 % (2019) auf 18 % (2022) im Landkreis 

Cloppenburg plausibel und kann wesentlich durch die veränderte Erfas-

sung und Dokumentation erklärt werden. Er bildet somit nicht einen 

Rückgang des Hörvermögens ab. 
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Zusammenfassung Hör- und Sehvermögen 

Seit 2022 ist der Anteil auffälliger Befunde im Hörvermögen im Landkreis 

Cloppenburg tendenziell rückläufig, während er im niedersächsischen 

Landesvergleich ansteigt (Abb. 3 u. 4). Die Unterschiede zwischen Mäd-

chen und Jungen waren zunächst gering, nehmen jedoch seit 2022 stetig 

zu. Sowohl für den Landkreis Cloppenburg als auch im Landesvergleich 

ist tendenziell festzustellen, dass im Jahr 2024 eher Kinder aus bildungs-

fernen Familien (LK CLP: 25 %; Niedersachsen: 11,8 %) und Kinder mit Mig-

rationshintergrund (LK CLP: 20,9 %; Niedersachsen: 10,5 %) einen auffälli-

gen Befund im Bereich Hörvermögen aufweisen. 

Beim Sehvermögen zeigt sich nach der Pandemie zunächst ein Anstieg 

der auffälligen Befunde, welcher teilweise auf die Umstellung der Erhe-

bungsmethodik zurückzuführen ist (Abb. 5 u. 6). Seitdem ist die Tendenz 

rückläufig: In bildungsfernen Haushalten sank der Anteil auffälliger Be-

funde von 39,8 % (2023) auf 29,1 % (2024), bei Kindern mit Migrationshin-

tergrund von 30,1 % (2023) auf 28,6 % (2024). Insgesamt ist das Niveau 

weiterhin hoch, jedoch mit sinkender Tendenz. Schwierigkeiten während 

der Tests (z. B. kognitive oder sprachliche Hürden) konnten durch den Ein-

satz ergänzender Materialien verringert werden.  

Der Anstieg auffälliger Befunde nach der Pandemie kann neben den oben 

beschriebenen methodischen Effekten auch auf allgemeine Einflussfak-

toren zurückgeführt werden. Die Ergebnisse zum Hörvermögen etwa las-

sen sich durch einen nach der Pandemie eingesetzten Aufholeffekt bei 

Erkältungskrankheiten erklären (NLGA, 2024). Die erhöhten Anteile auffäl-

liger Befunde bei Kindern mit Migrationshintergrund und aus bildungs-

fernen Familien haben vor allem strukturelle Ursachen, etwa Sprachbar-

rieren, einen niedrigeren sozioökonomischen Status sowie einen er-

schwerten Zugang zu Gesundheits-, Präventions- und Versorgungsleis-

tungen sowie die begrenzte Verfügbarkeit von Arztterminen (Rathmann & 

Kuntz, 2018). Neben sozialen Unterschieden in der Kindergesundheit, wel-

che die Seh- und Hörgesundheit indirekt beeinflussen (Führer et al., 
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2020), können bei Kindern mit Flucht- oder Traumatahintergrund psycho-

soziale Stressoren oder unterbrochene Versorgungsketten die gesund-

heitliche Entwicklung mittelbar beeinträchtigen und stellen eine zusätz-

liche Belastung dar, welche in Beratungen sensibel berücksichtigt werden 

sollten (Hespe-Jungesblut, Reißner & Zühlke, 2024).  

 

 

Abb. 3: Anteil der auffälligen Befunde bei der Entwicklung des Hörvermögens 2022-2024 für den 

Landkreis Cloppenburg in Prozent (Daten: NLGA, 2025). 

 

Abb. 4: Anteil der auffälligen Befunde bei der Entwicklung des Hörvermögens 2022-2024 für Nie-

dersachsen in Prozent (Daten: NLGA, 2025). 
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Abb. 5: Anteil der auffälligen Befunde bei der Entwicklung des Sehvermögens 2022-2024 für den 

Landkreis Cloppenburg in Prozent (Daten: NLGA, 2025).

 

Abb. 6: Anteil der auffälligen Befunde bei der Entwicklung des Sehvermögens 2022-2024 für Nie-

dersachsen in Prozent (Daten: NLGA, 2025). 
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Landesweit ist der Anteil von Kindern mit Auffälligkeiten in der Sprach-

entwicklung seit 2015 gestiegen. Im Landkreis Cloppenburg verlaufen die 

Werte auf hohem Niveau, zeigen leichte Schwankungen und liegen dabei 

unter den niedersächsischen Vergleichswerten (vgl. Abb. 1). 
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Wichtig für die Interpretation ist die begriffliche Trennung von Sprachför-

derung (pädagogische Unterstützung) und Sprachbehandlung (logopädi-

sche Therapie). Die hier erfassten Befunde weisen auf einen logopädi-

schen Bedarf hin und spiegeln keine bloßen Schwierigkeiten mit der deut-

schen Sprache wider. Die Testung und Einschätzung ist bei Kindern mit 

geringer Deutschkompetenz anspruchsvoller; daher wird elterlich erho-

ben, ob in der Erstsprache ebenfalls Auffälligkeiten bestehen. Zur Verbes-

serung der Testbedingungen werden Materialien für mehrsprachige Kin-

der entwickelt und fortlaufend angepasst, um Sprachbarrieren zu redu-

zieren. Die Vergleichsgrößen Geschlecht, Bildungshintergrund und Migra-

tionshintergrund bleiben dennoch zentrale Parameter (Abb. 7 u. 8). Für 

den Landkreis Cloppenburg befinden sich die Werte 2024 im Vergleich zu 

2022 auf ähnlichem Niveau und können daher als schwankend bewertet 

werden. Im Landesvergleich liegen 2024 die Anteile auffälliger Befunde 

bei bildungsfernen Familien deutlich höher als im Landkreis Cloppenburg 

ebenso bei Kindern mit Migrationshintergrund. Ein deutlicher Geschlech-

terunterschied ist sowohl in Niedersachsen als auch im Landkreis Clop-

penburg erkennbar.  

 

Abb. 7: Anteil der auffälligen Befunde bei der Sprachentwicklung 2022-2024 für den Landkreis Clop-

penburg in Prozent (Daten: NLGA, 2025). 
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Abb. 8: Anteil der auffälligen Befunde bei der Sprachentwicklung 2022-2024 für Niedersachsen in 

Prozent (Daten: NLGA, 2025). 
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stieg (vgl. Abb. 2). Auffällige Befunde in der Feinmotorik treten sowohl im 

Landesvergleich als auch im Landkreis Cloppenburg häufiger bei Jungen 
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deutung der Feinmotorik für Schriftspracherwerb (Stifthaltung, Formge-

bung), Hand-Auge-Koordination und Arbeitsorganisation sollte diese Ent-

wicklung weiter eng beobachtet und bei Bedarf frühzeitig adressiert wer-

den. 

  

Abb. 9: Anteil der auffälligen Befunde bei der Entwicklung der Feinmotorik 2022-2024 für den Land-

kreis Cloppenburg in Prozent (Daten: NLGA, 2025). 

 

 

Abb. 10: Anteil der auffälligen Befunde bei der Entwicklung der Feinmotorik 2022-2024 für Nie-

dersachsen in Prozent (Daten: NLGA, 2025). 
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3.  Prozesse des Übergangs 

 

Mit der Feststellung der Schulfähigkeit im Rahmen der Schuleingangsun-

tersuchung beginnt für Kinder und ihre Familien der Übergang von der 

Kindertagesstätte in die Grundschule. Dieser Übergang wird durch insti-

tutionelle und familiäre Rituale begleitet, die dazu beitragen sollen, den 

Schulstart vorzubereiten und zu erleichtern. Dazu zählen unter anderem 

Kennenlerntage in den Grundschulen, Patenschaften durch ältere Schü-

lerinnen und Schüler sowie der erste Schultag als bedeutsames Ereignis 

im familiären Umfeld. 

Der Übergang in die Grundschule kann von Kindern und Erziehungsbe-

rechtigten als positiver Schritt in eine neue Phase der Selbstständigkeit 

erlebt werden, zugleich aber auch als belastende Zäsur. Bildungswissen-

schaftliche Befunde weisen darauf hin, dass Übergänge im Bildungssys-

tem sensible Phasen darstellen, in denen sich bestehende Unterschiede 

in den Lern- und Entwicklungsvoraussetzungen verstärken können. Der 

Schuleintritt gilt insofern als ein zentraler Punkt, an dem sich Bildungs-

ungleichheiten frühzeitig manifestieren können (Helsper & Kramer, 2007). 

Der institutionelle Rahmen des Übergangs ist dabei weitgehend vorgege-

ben. Die Einschulung erfolgt alterskohortenbezogen, und der Besuch der 

Grundschule ist in Niedersachsen verbindlich auf vier Jahre festgelegt. Im 
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Landkreis Cloppenburg bestehen keine Grundschulen in privater Träger-

schaft oder mit besonderer pädagogischer Ausrichtung; zudem regeln 

Schulbezirke, welche Grundschule ein Kind besucht. Handlungsspiel-

räume ergeben sich für Eltern vor allem in individuellen Entscheidungen, 

etwa im Hinblick auf eine mögliche Zurückstellung von der Einschulung 

oder die Wiederholung einzelner Klassenstufen (Im Brahm, 2020). 

Für Kinder und Familien bedeutet der Übergang in die Grundschule zu-

gleich eine spürbare Veränderung des Alltags. Im Vergleich zur Kinderta-

gesstätte ist der Schulalltag stärker formalisiert, zeitlich enger struktu-

riert und mit klareren Leistungsanforderungen verbunden. Auch die Kom-

munikations- und Rollenverhältnisse zwischen Elternhaus und Schule 

verändern sich. Während Kindertagesstätten häufig als „familienergän-

zende Sozialisationsinstanz“ wahrgenommen werden, wird der Grund-

schule eine stärker gesellschaftliche und auf die weitere Bildungsbiogra-

fie vorbereitende Funktion zugeschrieben (Lotze, 2020). 

Mit dem Schuleintritt gehen zudem Erwartungen an das elterliche Han-

deln einher. Neben der Unterstützung schulischer Lernprozesse betrifft 

dies insbesondere die Förderung von Selbstständigkeit, Regelakzeptanz 

und zeitlicher Strukturierung im Familienalltag. Gleichzeitig wird elterli-

ches Engagement in schulischen Gremien und Kommunikationsprozessen 

erwartet (ebd., S. 333). Diese Anforderungen treffen jedoch auf unter-

schiedliche familiäre Ressourcen und Voraussetzungen, was für Schulen 

eine zusätzliche pädagogische Herausforderung darstellt. Entsprechend 

reagieren einige Grundschulen mit unterstützenden Maßnahmen, um 

grundlegende Kompetenzen und Routinen im Schulalltag gezielt aufzu-

bauen und Übergänge abzufedern. 
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4. Siebenundvierzig Grundschulen im Landkreis – 

eine gemeinsame Aufgabe 

 

Im Landkreis Cloppenburg bestehen insgesamt 47 Grundschulen, von de-

nen drei Schulen jeweils über zwei Standorte verfügen. Trotz individueller 

Profile und schulischer Schwerpunkte, die auf den jeweiligen Schulhome-

pages dargestellt werden, folgen die Grundschulen vergleichbaren päda-

gogischen Leitbildern und Bildungszielen. Die organisatorischen und 

rechtlichen Rahmenbedingungen der Grundschulbildung sind dabei 

durch eine geteilte Zuständigkeit geprägt. Bildung ist in Deutschland Län-

dersache: Das Land Niedersachsen verantwortet unter anderem Lehr-

pläne, schulrechtliche Vorgaben sowie die Finanzierung der Lehrkräfte. 

Die Städte und Gemeinden fungieren als Schulträger und sind für die 

schulische Infrastruktur und Ausstattung zuständig 2. Gleichzeitig sind die 

Grundschulen in den Landkreis eingebettet, der als Lebens- und Lern-

raum für Kinder, Eltern und pädagogische Fachkräfte von zentraler Be-

deutung ist.  

Vor diesem Hintergrund besteht ein gemeinsames Interesse aller betei-

ligten Bildungsakteure daran, die Grundschullandschaft im Landkreis 

systematisch zu betrachten. Dazu gehören Kenntnisse über die räumliche 

 
2 Im Landkreis Cloppenburg sind die Städte und Gemeinden außerdem Schulträger von Haupt-
schulen, Realschulen, Oberschulen und Integrierter Gesamtschule. Der Landkreis ist Schulträger 
der Förderschulen, Gymnasien und Berufsbildenden Schulen. 
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Verteilung der Schulen, die Zusammensetzung der Schülerschaft, beste-

hende Unterstützungsangebote für förderbedürftige Kinder sowie sich 

abzeichnende neue Bedarfe. Diese Informationen bilden eine wichtige 

Grundlage für eine bedarfsgerechte Weiterentwicklung der Bildungsan-

gebote. 

Ergänzend zu den Grundschulen sind im Landkreis Cloppenburg mehrere 

Förderschulen verortet, die teilweise auch landkreisübergreifend besucht 

werden. Dazu zählen die Soeste-Schule Barßel (Förderschwerpunkt Emo-

tionale und soziale Entwicklung), die Elisabeth-Schule Friesoythe (Geis-

tige Entwicklung und Sprache, Klassen 1–4), die Albert-Schweitzer-Schule 

Cloppenburg (Sprache sowie auslaufend Lernen), die Maximilian-Kolbe-

Schule Löningen (Geistige Entwicklung) sowie das in kirchlicher Träger-

schaft befindliche St. Vincenzhaus Cloppenburg als staatlich anerkannte 

Ersatzschule mit den Förderschwerpunkten Geistige Entwicklung und Ler-

nen. Für Sprachheilklassen besteht grundsätzlich das Ziel der Rückschu-

lung in die reguläre Grundschule, wobei Zeitpunkt und Ausgestaltung fle-

xibel am individuellen Lernstand orientiert werden. Die Vielfalt der Zu-

ständigkeiten erfordert eine enge Zusammenarbeit zwischen Land, Land-

kreis sowie Städten und Gemeinden. Vor dem Hintergrund dieser frag-

mentierten Steuerungsstrukturen kommt kooperativen Ansätzen eine be-

sondere Bedeutung zu. Das Konzept der Bildungsregion setzt genau hier 

an und zielt darauf, staatliche, kommunale und nichtstaatliche Bildungs-

akteure stärker zu vernetzen. Die hierfür notwendigen Abstimmungs- und 

Aushandlungsprozesse erfolgen schrittweise, bieten jedoch die Chance, 

lokale Kenntnisse über institutionelle und personelle Rahmenbedingun-

gen gezielt zu nutzen und Unterstützungsmaßnahmen passgenau auf un-

terschiedliche Zielgruppen zuzuschneiden. 
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Die folgenden Darstellungen basieren auf Daten der Kommunalen Bil-

dungsdatenbank sowie auf Angaben des Landesamtes für Statistik Nie-

dersachsen.3 

 
Schülerinnen und Schüler an Grund- und Förderschulen 

Insgesamt gab es im Schuljahr 2024/25 nach Angabe der Kommunalen 

Datenbank 8149 Schülerinnen und Schüler an den 47 Grundschulen des 

Landkreis Cloppenburg, davon waren 1412, also 17,3 % und damit weniger 

als ein Fünftel Schülerinnen und Schüler mit ausländischem Pass. Es lässt 

sich ein leichter Überhang an Jungen (4104 gesamt, 3395 deutsch, 709 mit 

ausländischem Pass) gegenüber Mädchen (4045 gesamt, 3342 deutsch, 

703 mit ausländischem Pass) feststellen. An den Förderschulen im Land-

kreis wurden im Schuljahr 2024/25 insgesamt 998 Kinder beschult, davon 

400 in den Klassen 1-4.  Insgesamt waren es 688 Jungen und 310 Mädchen, 

womit der Anteil männlicher Schüler hier deutlich höher ausfällt als an 

den Grundschulen. 174 der eingeschulten Kinder an den Förderschulen 

verfügten über einen ausländischen Pass; ihr Anteil lag mit 17,4 % auf ei-

nem vergleichbaren Niveau wie an den Grundschulen. 

 

 
3 Während die kommunale Bildungsdatenbank die Zahlen vom Schuljahresbeginn im Sommer bis 
zum Schuljahresende im folgenden Sommer aufnimmt, zeigt das Landesamt für Statistik Nieder-
sachsen die Zahlen aus einem Kalenderjahr bzw. Stichtag. Daraus ergeben sich manchmal Ab-
weichungen. 
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Abb. 11: Schülerschaft der Grundschulen und Förderschulen. Anteil der Geschlechter und Auslän-

derinnen und Ausländer in absoluten Zahlen. (Daten: Landesamt für Statistik Niedersachsen 

https://www1.nls.niedersachsen.de/statistik/html/default.asp) 

 

Im Schuljahr 2024/25 begannen im Landkreis Cloppenburg insgesamt 

2.021 Kinder ihre Schullaufbahn, darunter 1.005 Jungen und 1.016 Mäd-

chen. Damit lag die Zahl der Einschulungen unter dem Höchststand des 
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Weitere Informationen 
 
Einen Überblick über die räumliche Verteilung aller Schulen im Landkreis 
Cloppenburg bietet das Geoinformationssystem des Landkreises Cloppen-
burg (siehe Kategorie „Bildungseinrichtungen“).  Weitere Informationen zur 
Bildungsregion des Landkreis Cloppenburg: Website 

Mädchen (4045) Jungen (4104)

Mädchen (310) Jungen (688)

deutsch (6737)

Ausländerinnen und Ausländer (1412)

deutsch (824)

Ausländerinnen und Ausländer (174)

https://www1.nls.niedersachsen.de/statistik/html/default.asp
https://vianovis.net/lkr-cloppenburg/#ll=52.924640,7.914280&z=10&m=topplusopengrau&mf=s50!o60&cat=45452,45623,45624,45625,45626,45627,45628,45629,45630,45633
https://www.lkclp.de/unser-landkre/freizeit--bildung/bildungsbuero/bildungsbuero-bildungsregion
https://www.lkclp.de/unser-landkre/freizeit--bildung/bildungsbuero/bildungsbuero-bildungsregion
https://www.lkclp.de/unser-landkre/freizeit--bildung/bildungsbuero/bildungsbuero-bildungsregion
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Vorjahres 2023/24, in dem mit 2.134 Erstklässlerinnen und Erstklässlern 

der bisher höchste Wert erreicht worden war. Die Zahl der Einschulungen 

zum Schuljahr 2025/26 liegen aktuell lediglich auf Landesebene vor. Die 

Werte der Schulanfänger für den Landkreis Cloppenburg bleiben abzu-

warten. In Niedersachsen wurden rund 82.000 Kinder eingeschult, was ei-

nem Zuwachs von etwa 900 Schülerinnen und Schülern gegenüber dem 

Vorjahr entspricht. Trotz bundesweit rückläufiger Geburtenzahlen wird 

für Niedersachsen erst ab dem Jahr 2028 mit sinkenden Einschulungszah-

len gerechnet. Ein spürbarer Rückgang der Gesamtschülerzahlen an all-

gemeinbildenden Schulen wird nach aktuellen Prognosen frühestens ab 

etwa 2034 erwartet. Bis dahin geht das Land von einem weiteren Anstieg 

der Schülerzahlen um bis zu zehn Prozent auf über eine Million Schüle-

rinnen und Schüler aus (Niedersächsisches Kultusministerium, 2025). 

 

Übergänge: vom Kindergarten in die Grundschule, von der Grundschule 

in die weiterführenden Schulen 

 

 

Vom Kindergarten in die Grundschule: 

Der Übergang vom Kindergarten in die Grundschule erfolgt im Landkreis 

Cloppenburg überwiegend regelhaft. Die absolute Zahl der verspäteten 

Einschulungen im Schuljahr 2024/25  
im Landkreis Cloppenburg: 
 
897 reguläre Einschulungen, Jungen 
935 reguläre Einschulungen, Mädchen 
  14 vorzeitige Einschulungen, 6 Jungen, 8 Mädchen 
175 verspätete Einschulungen, 102 Jungen, 73 Mädchen 
 
Gesamt: 2021 Erstklässlerinnen und Erstklässler 
 
Zurückstellungen durch das Gesundheitsamt: 
45 Jungen 
23 Mädchen 
 
Quelle: Kommunale Bildungsdatenbank 2026 
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Einschulungen ist in den vergangenen Jahren weitgehend konstant ge-

blieben, prozentual jedoch mittelfristig deutlich gesunken. Insbesondere 

im Zeitraum von 2007/08 bis 2013/14 verringerte sich der Anteil verspätet 

eingeschulter Kinder auf weniger als die Hälfte. Die niedrigsten Werte 

wurden in den Schuljahren 2014/15 bis 2017/18 erreicht. Im Schuljahr 

2024/25 lag der Anteil verspäteter Einschulungen bei 8,7 % und damit 

leicht über dem langjährigen Mittelwert von 7,41 % für den Zeitraum 2005 

bis 2024. 

 

Von der Grundschule in eine weiterführende Schule: 

 

Nach Abschluss der vierten Klasse wechselten im Schuljahr 2024/25 ins-

gesamt 1831 Schülerinnen und Schüler in eine weiterführende Schule, da-

runter 945 Schüler und 886 Schülerinnen. Im Hinblick auf die angestreb-

ten Schulabschlüsse zeigen sich gemäßigt geschlechtsspezifische Unter-

schiede. Mädchen wechseln häufiger in Schulformen, die auf das Abitur 

vorbereiten, als Jungen. Der Übergang von der Grundschule an Förder-

schulen betraf im Schuljahr 2024/25 insgesamt 22 Kinder, was einer Quote 

von 3,9 % entspricht. Dabei handelte es sich nahezu ausschließlich um 

Jungen (21 Jungen, 1 Mädchen). Umgekehrt wechselten sieben Kinder von 

einer Förderschule in die Grundschule zurück, was einer Quote von 1,2 % 

entspricht; in diesem Fall überwogen Mädchen (6 Mädchen, 1 Junge).4  

 
4 Quoten ohne Förderschulen „Geistige Entwicklung“ 

1831 Übergänge an weiterführende Schulen 
Nach der vierten Klasse der Grundschule: 
 

 
  44    Hauptschule (25 Mädchen, 19 Jungen) 
832    Oberschule (389 Mädchen, 443 Jungen) 
633    Gymnasium (332 Mädchen, 301 Jungen) 
254    Realschule (104 Mädchen, 150 Jungen) 
  68    Integrierte Gesamtschule (36 Mädchen, 32 Jungen) 
 
Quelle: Kommunale Bildungsdatenbank 2026 
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5. Das Personal an Grundschulen 

 

Lehrkräfte an Grundschulen – überwiegend weiblich 

Die folgenden Auswertungen und Darstellungen basieren auf Angaben 

des Landesamtes für Statistik Niedersachsen. Im Schuljahr 2024/25 waren 

an den Grundschulen des Landkreises Cloppenburg insgesamt 618 Lehr-

kräfte tätig. Davon waren 551 Personen (89,1 %) weiblich und 67 Personen 

(10,9 %) männlich. Dieses Ungleichgewicht zeigt sich auch in Leitungspo-

sitionen: Von den 47 Grundschulen wurden 10 von männlichen Schullei-

tern geführt, was einem Anteil von rund 20 % entspricht. 

Ein differenzierteres Bild ergibt sich mit Blick auf die Beschäftigungsum-

fänge. Während ein Großteil der männlichen Lehrkräfte in Vollzeit tätig 

war (52 von 67), arbeitete weniger als die Hälfte der weiblichen Lehrkräfte 

in Vollzeit (260 von 551). Auch unter den Lehrkräften im Referendariat 

zeigt sich ein ähnliches Verhältnis: Von insgesamt 25 angehenden Grund-

schullehrkräften waren lediglich fünf männlich. 

Ein vergleichbares Muster zeigt sich an den Förderschulen im Landkreis. 

Dort waren 162 weibliche und 33 männliche Lehrkräfte beschäftigt. Auch 

hier war der Anteil männlicher Lehrkräfte in Vollzeit (rund 70%) höher als 

bei den weiblichen Lehrkräften (rund 52%). Diese Verteilung entspricht 

bundesweiten Entwicklungen, wonach insbesondere das Lehramt an 

Grundschulen ein stark weiblich geprägtes Berufsfeld darstellt (Autoren-

gruppe Bildungsberichterstattung, 2022). 
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Geschlechterverteilung – Lehrkräfte & Leitungspositionen, Arbeitszeit & 

Ausbildung an den Grund- und Förderschulen 

 

 
Abb. 12: Geschlechterverteilung der Grund- und Förderschullehrkräften und Leitungspositionen 

in ganzen Zahlen. (Daten: Landesamt für Statistik Niedersachsen https://www1.nls.niedersach-

sen.de/statistik/html/default.asp) 
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https://www1.nls.niedersachsen.de/statistik/html/default.asp
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Abb. 13: Angaben der Arbeitszeit und Ausbildung von Grundschul- und Förderschulkräften nach 

Geschlecht in ganzen Zahlen. (Daten: Landesamt für Statistik Niedersachsen https://www1.nls.nie-

dersachsen.de/statistik/html/default.asp) 
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Voraussetzung für eine bedarfsgerechte Förderung von Kindern mit un-

terschiedlichen Lernvoraussetzungen und Unterstützungsbedarfen (Kul-

tusministerkonferenz, 2020).  

Wie in vielen Bereichen pädagogischer und sozialer Arbeit ist auch in die-

sen Tätigkeitsfeldern ein hoher Frauenanteil festzustellen. Diese ge-

schlechtsspezifische Verteilung entspricht allgemeinen arbeitsmarktbe-

zogenen Mustern im Bildungs- und Sozialwesen, in denen pädagogische 

und betreuende Tätigkeiten überwiegend von Frauen ausgeübt werden 

(Autorengruppe Bildungsberichterstattung, 2022). Vor dem Hintergrund 

steigender Anforderungen an Schulen, insbesondere durch inklusive Bil-

dung, Sprachförderung sowie den Ausbau ganztägiger Bildungsangebote, 

gewinnt die personelle Ausstattung zunehmend an Bedeutung. Das Land 

Niedersachsen hat bei den Entwürfen für den Nachtragshaushalt 2025 da-

her zusätzliche personelle Ressourcen vorgesehen, um Schulen bei der 

Umsetzung inklusiver Bildungsangebote und individueller Förderung zu 

unterstützen. Dazu gehört unter anderem der geplante Ausbau pädagogi-

scher Unterstützungsstrukturen und multiprofessioneller Teams an allge-

meinbildenden Schulen (Niedersächsische Staatskanzlei, 2025). Dies kann 

für die Schulen zusätzliche Entwicklungsmöglichkeiten bedeuten, zu-

gleich aber auch die Herausforderung, qualifiziertes Personal zu gewin-

nen und langfristig zu binden.  Neben finanziellen Mitteln bleibt eine aus-

reichende personelle Ausstattung damit die zentrale Voraussetzung, um 

die Qualität schulischer Bildung und individuelle Förderung nachhaltig zu 

sichern. 
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6. Die kommende Herausforderung – 

der Acht-Stunden-Tag der Ganztagsbetreuung ab dem 

Schuljahr 2026/27 

 

In Niedersachsen sind bereits rund 74 % der Grundschulen als Ganztags-

schulen organisiert (Kleinwächter, 2026a). Ab dem Schuljahr 2026/27 wird 

zunächst für alle Erstklässlerinnen und Erstklässler ein Rechtsanspruch 

auf ganztägige Betreuung eingeführt. Dieser Anspruch wird schrittweise 

ausgeweitet, sodass bis zum Schuljahr 2029/30 alle Grundschülerinnen 

und Grundschüler einen Anspruch auf ganztägige Betreuungsangebote 

haben werden. Die Umsetzung des Rechtsanspruchs vollzieht sich derzeit 

in einem politischen und administrativen Aushandlungsprozess und ist 

landesweit wie auch im Landkreis Cloppenburg mit erheblichen organi-

satorischen, personellen und finanziellen Herausforderungen verbunden. 

Insbesondere der Ausbau geeigneter Räumlichkeiten, die Finanzierung 

baulicher Maßnahmen sowie die Sicherstellung ausreichender personel-

ler Ressourcen stellen Kommunen, Schulen und das Land Niedersachsen 

vor große Aufgaben. 

Die inhaltliche Ausgestaltung der Ganztagsangebote ist derzeit Gegen-

stand laufender Diskussionen und liegt in der Verantwortung der Schulen 

selbst (Kleinwächter, 2026a, S. 7). Dabei reichen die Konzepte von offenen 

über teilgebundene bis hin zu gebundenen Ganztagsmodellen. Sie unter-
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scheiden sich in der Verpflichtung zur ganztägigen Teilnahme und im Be-

zug der Angebote auf die Lerninhalte. Der Ausbau der Ganztagsschule er-

öffnet zugleich die Möglichkeit, bestehende Trennungen zwischen päda-

gogisch-didaktischen Fragen und organisatorischen Rahmenbedingun-

gen neu zu denken und stärker miteinander zu verzahnen. Unabhängig 

vom gewählten Modell umfasst der Rechtsanspruch eine verlässliche Be-

treuung an fünf Tagen in der Woche mit 8 Stunden pro Tag. Dazu zählt 

auch eine Ferienbetreuung, abgesehen von einer vierwöchigen Schließ-

zeit (Bildungsportal Niedersachsen, 2026; Bundesministerium für Familie, 

Senioren, Frauen und Jugend, 2026). Dies wird ohne zusätzliches Personal 

nicht umsetzbar sein. Neben Lehrkräften betrifft dies insbesondere schu-

lische und außerschulische pädagogische Fachkräfte. Eine zentrale Rolle 

kommt dabei der Kooperation mit nicht-schulischen Trägern zu, etwa aus 

den Bereichen Sport, Kultur, Musik oder Jugendhilfe, die sich bereits viel-

fach als verlässliche Partner erwiesen haben oder künftig neu eingebun-

den werden müssen. Dadurch werden kommunale Schulträger stärker in 

schulische Prozesse einbezogen, während Schulen zugleich ihre Öffnung 

in den Sozialraum weiterentwickeln (Avenarius, 2015). Auch die räumli-

chen Anforderungen an Grundschulen verändern sich mit dem Ganztag-

sausbau deutlich. Für Kinder, die einen Großteil des Tages in der Schule 

verbringen, wird diese nicht nur Lern-, sondern auch Lebensort. Entspre-

chend gewinnen Aspekte wie Aufenthaltsqualität, flexible Nutzbarkeit von 

Räumen und Möglichkeiten zum Rückzug an Bedeutung. Dies betrifft so-

wohl Neubauten als auch die Weiterentwicklung bestehender Schulge-

bäude im Rahmen der vorhandenen Möglichkeiten.  

Die Grundschulen im Landkreis Cloppenburg verfügen bereits heute über 

vielfältige, dabei dezentral strukturierte Nachmittagsangebote, die über 

die Hausaufgabenbetreuung hinausgehen und spielerische, kreative so-

wie bewegungsorientierte Lernformen umfassen. 40 von 47 Grundschulen 

bieten Ganztagsbetreuung (Stand: Februar 2026), mindestens zwei wei-
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tere Schulen werden bis zum Schuljahr 2026/27 hinzukommen. Die Über-

führung dieser Angebote in eine Struktur entsprechend des Anspruchs 

auf Ganztagsbetreuung, also z.B. einschließlich der Nachmittage am Frei-

tag sowie ausgewählter Ferienzeiten, erfordert jedoch zusätzliche kon-

zeptionelle und organisatorische Abstimmungen sowie personelle Res-

sourcen.  

Für die Betreuung in den Ferienzeiten zeichnen sich inzwischen pragma-

tischere Lösungen ab, da der Rechtsanspruch nicht zwingend an formale 

Hortstandards gebunden sein wird (Wallbaum, 2025). Dadurch eröffnen 

sich zusätzliche Kooperationsmöglichkeiten mit Trägern der Jugendhilfe, 

Vereinen und weiteren Einrichtungen. Hier wird es entscheidend sein, be-

stehende Kooperationen weiterzuentwickeln und neue verlässliche Part-

nerschaften aufzubauen, um den Ganztagsausbau tragfähig und bedarfs-

gerecht zu gestalten.  
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7. Das Startchancenprogramm –  

Guss aus dem Eimer statt Gießkannenprinzip 

 

Fünf Grundschulen im Landkreis sind beteiligt 

Mit dem Startchancenprogramm verfolgen Bund und Länder das Ziel, al-

len Kindern unabhängig von Herkunft und sozialem Hintergrund bessere 

Bildungschancen zu eröffnen. Das auf zehn Jahre angelegte Programm 

startete 2024 und richtet sich an Schulen mit einem besonders hohen An-

teil sozial benachteiligter Schülerinnen und Schüler. Die Auswahl erfolgte 

auf Grundlage eines sozialdatenbasierten Indexes; eine Selbstbewerbung 

der Schulen war nicht möglich. Berücksichtigt wurden insbesondere Ar-

mutsgefährdung sowie ein hoher Anteil von Schülerinnen und Schülern 

mit Migrationshintergrund – Faktoren, die nach wie vor einen erheblichen 

Einfluss auf schulische Lernerfolge haben. Das Startchancenprogramm 

folgt damit einem Verständnis von Chancengerechtigkeit, bei dem nicht 

alle Schulen die gleiche Förderung erhalten, sondern jene mit besonde-

ren Herausforderungen gezielt zusätzliche Unterstützung erfahren. Ziel 

des Programms ist es, die Zahl der Schülerinnen und Schüler, die am Ende 

der vierten Klasse die Mindeststandards in Deutsch und Mathematik nicht 

erreichen, deutlich zu reduzieren. In Niedersachsen nehmen insgesamt 
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390 Schulen am Startchancenprogramm teil, darunter 258 Grundschulen.5 

Die Finanzierung erfolgt hälftig durch Bund und Länder mit einem Ge-

samtvolumen von 20 Milliarden Euro über zehn Jahre; auf Niedersachsen 

entfallen rund 196 Millionen Euro. Im Landkreis Cloppenburg sind fünf 

Grundschulen in das Programm aufgenommen worden: die evangelische 

Paul-Gerhardt-Schule (Cloppenburg), die kath. St. Andreas-Schule (Clop-

penburg), die kath. Grundschule Emstekerfeld (Cloppenburg), die kath. 

Marienschule (Barßel) und die kath. St. Augustinus-Schule (Cloppenburg). 

Alle beteiligten Schulen weisen einen überdurchschnittlich hohen Anteil 

von Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund auf, teilweise 

bedingt durch die Nähe zu Gemeinschaftsunterkünften, Mietwohnanlagen 

oder durch ein stark fluktuierendes Wohnumfeld. Die Auswahl über den 

Sozialindex wird von den befragten Schulleitungen der fünf Grundschulen 

übereinstimmend als sachgerecht bewertet.6 

Die Mittel des Startchancenprogramms sind auf drei Fördersäulen ver-

teilt: 
 

• 40 % für eine verbesserte, lernförderliche Ausstattung der Schu-

len 

• 30 % für Maßnahmen der Schul- und Unterrichtsentwicklung so-

wie 

• 30 % für die Stärkung multiprofessioneller Teams 
 

Der Sockelbetrag pro Schule liegt bei rund 62.000 Euro, ergänzt um etwa 

100 Euro pro Schülerin bzw. Schüler. Bis zu 70 % der zuwendungsfähigen 

Ausgaben können gefördert werden; bauliche Maßnahmen sind über die 

jeweiligen Schulträger zu beantragen (Startchancen-Programm, 2024). 

Aus Sicht der Schulleitungen besteht der größte Unterstützungsbedarf 

 
5 Liste aller Startchancen-Schulen in Niedersachen, abrufbar unter https://bildungsportal-nie-
dersachsen.de/startchancen-programm/teilnehmende-schulen  
6 Die Erkenntnisse basieren auf eigens durchgeführten leitfadengestützten Interviews mit den 
Schulleitungen der Startchancen-Grundschulen im Landkreis Cloppenburg. 

https://bildungsportal-niedersachsen.de/startchancen-programm/teilnehmende-schulen
https://bildungsportal-niedersachsen.de/startchancen-programm/teilnehmende-schulen
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insbesondere im Bereich der Sprachförderung sowie der Schulsozialar-

beit. Sprache wird dabei einhellig als zentraler Schlüssel für Bildungsteil-

habe benannt. Kritisch gesehen wird jedoch die bislang restriktive Bin-

dung der Mittel an die drei Fördersäulen. Viele Schulen äußern den 

Wunsch nach größerer Flexibilität, um stärker in zusätzliches pädagogi-

sches Personal investieren zu können. Vor dem Hintergrund bereits er-

folgter Investitionen in Lehr- und Lernmaterialien – unter anderem im 

Rahmen des vorangegangenen „Startklar!“-Programms – besteht der Be-

darf nun vor allem bei der personellen Unterstützung. Erschwerend 

kommt hinzu, dass das Programm überwiegend auf die befristete Einstel-

lung neuer pädagogischer Kräfte ausgerichtet ist. Angesichts des beste-

henden Fachkräftemangels sowie der notwendigen Einarbeitungszeiten 

stellt dies die Schulen vor erhebliche organisatorische Herausforderun-

gen. Auch im Bereich der baulichen Infrastruktur bestehen an vielen 

Standorten Entwicklungsbedarfe, etwa hinsichtlich der Größe und Flexi-

bilität von Klassen- und Fachräumen. Kleinere bauliche Maßnahmen las-

sen sich vergleichsweise leichter umsetzen, während umfassendere Um-

gestaltungen häufig an räumliche und finanzielle Grenzen stoßen. Als 

wichtige Ergänzung sehen die beteiligten Schulen den Ausbau bestehen-

der sowie den Aufbau neuer Kooperationen mit außerschulischen Part-

nern, etwa aus den Bereichen Sport, Kultur, Handwerk oder Jugendhilfe. 

Viele dieser Angebote sind bereits etabliert und gewinnen auch mit Blick 

auf den Ausbau der Ganztagsbetreuung weiter an Bedeutung. Positiv her-

vorgehoben wird von allen Schulleitungen die unterstützende Begleitung 

durch die Landesschulbehörde sowie das digitale Antrags- und Verwal-

tungsinstrument „Neo“, welches die Beantragung, Dokumentation und 

Abrechnung der Fördermittel erleichtert. Insgesamt zeigt sich, dass das 

Startchancenprogramm im Landkreis Cloppenburg als inhaltlich richtig 

und notwendig eingeschätzt wird, zugleich aber mit hohen konzeptionel-

len und organisatorischen Anforderungen an die Schulen verbunden ist. 
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Die Entwicklung tragfähiger, nachhaltiger Konzepte stellt für Schulleitun-

gen und Kollegien eine zusätzliche Belastung dar, bietet jedoch zugleich 

die Chance, schulische Entwicklungsprozesse gezielt weiterzuentwickeln 

– im Interesse der Schülerinnen und Schüler.  
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8. Zusammenfassung und Ausblick 

Die Analyse der Grundschullandschaft im Landkreis Cloppenburg ver-

deutlicht eine vor tiefgreifenden strukturellen Veränderungen stehende 

Bildungsphase. Mehrere zentrale Entwicklungen zeichnen sich dabei be-

sonders deutlich ab und werden die zukünftige Gestaltung der Grund-

schulbildung maßgeblich beeinflussen. 

Ein erster zentraler Befund betrifft die Heterogenität der Schülerschaft. 

Die Ergebnisse der Schuleingangsuntersuchung zeigen deutliche Unter-

schiede in den Lern- und Entwicklungsvoraussetzungen der Kinder be-

reits beim Eintritt in die Grundschule - insbesondere bei Sprachkompe-

tenzen. Diese Unterschiede stehen häufig in engem Zusammenhang mit 

sozialen Lebenslagen, Migrationserfahrungen und familiären Ressourcen 

und bestätigen damit grundlegende bildungswissenschaftliche Erkennt-

nisse, wonach Bildungsungleichheiten bereits früh entstehen und sich im 

Verlauf der Bildungsbiografie weiter verstärken können (Autor:innen-

gruppe Bildungsberichterstattung, 2024). Daraus ergibt sich die Notwen-

digkeit einer konsequenten, frühzeitigen und differenzierten Förderung, 

die sowohl vorschulische und schulische Sprachförderangebote als auch 

externe therapeutische und unterstützende Maßnahmen umfasst. 

 

Auffällig sind zudem die deutlichen geschlechtsspezifischen Ungleich-

verteilungen in einzelnen Entwicklungsbereichen, aber auch im Bereich 
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der sonderpädagogischen Förderung. Der hohe Anteil von Jungen an För-

derschulen und bei sonderpädagogischen Unterstützungsbedarfen ver-

weist auf geschlechtsspezifische Unterschiede in Entwicklungsverläufen, 

Verhaltenszuschreibungen und schulischen Förderprozessen. Auch die 

lokalen SEU-Daten zeigen seit 2019 einen leichten Anstieg feinmotori-

scher Auffälligkeiten sowie häufiger betroffene Jungen; zuletzt hat sich 

der Abstand zu Mädchen jedoch verkleinert. Diese Befunde sind im Längs-

schnitt als moderat zu interpretieren und sollten durch gezielte, ge-

schlechtersensible Förderung adressiert werden. Forschung aus Deutsch-

land weist – je nach Testinstrument – auf leichte Vorteile von Mädchen in 

ausgewählten motorischen Teilbereichen hin, während insgesamt ein 

stabiles Leistungsniveau ohne generellen Rückgang über die Jahre belegt 

wird (Albrecht et al., 2016). Da niedrigere elterliche Bildung und sozioöko-

nomische Benachteiligung mit erhöhten Entwicklungsrisiken korrelieren, 

sollte Förderung frühzeitig und niedrigschwellig ansetzen, etwa durch dif-

ferenzierte Förderkonzepte bereits im Elementar- und Grundschulbereich 

(Rathmann, 2019). Parallel dazu steht das Grundschulsystem vor erhebli-

chen strukturellen Herausforderungen. Der ab dem Schuljahr 2026/27 

schrittweise eingeführte Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung kann zu 

einem grundlegenden Wandel der schulischen Organisation führen. Die 

Grundschule entwickelt sich zunehmend zu einem ganztägigen Bildungs- 

und Lebensort, der zusätzliche personelle Ressourcen, angepasste räum-

liche Strukturen sowie eine intensive Zusammenarbeit mit außerschuli-

schen Partnern erfordert. Gleichzeitig führen steigende Schülerzahlen 

sowie eine zunehmende Vielfalt der Lernvoraussetzungen zu einem wach-

senden Bedarf an qualifiziertem pädagogischem Personal und differen-

zierten Unterstützungsstrukturen. Mit dem Startchancenprogramm 

wurde zugleich ein gezielter bildungspolitischer Ansatz etabliert, der auf 

eine stärkere Förderung sozial benachteiligter Schulen abzielt. Das Pro-

gramm folgt dem Grundprinzip, dass nicht alle Schulen die gleichen Res-
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sourcen benötigen, sondern diejenigen mit besonderen Herausforderun-

gen gezielt stärker unterstützt werden sollen. Damit stellt es einen be-

deutsamen Schritt hin zu mehr Bildungsgerechtigkeit dar, dessen lang-

fristige Wirksamkeit jedoch wesentlich von der konkreten Umsetzung vor 

Ort, der personellen Ausstattung sowie der nachhaltigen Integration in 

bestehende Schulentwicklungsprozesse abhängen wird. 

Vor dem Hintergrund der dargestellten Entwicklungen kommt der syste-

matischen Weiterentwicklung der Zusammenarbeit zwischen den betei-

ligten Bildungsakteuren eine zentrale Bedeutung zu. Ein erster Ansatz-

punkt liegt in der Nutzung und dem Ausbau bestehender Netzwerke, so 

etwa im engen Austausch zwischen Bildungsbüro und Gesundheitsamt 

des Landkreises. Auf Grundlage der Ergebnisse der Schuleingangsunter-

suchung wird ein Feedback-Format entwickelt, um zentrale Erkenntnisse 

regelmäßig und adressatengerecht in die Bildungslandschaft zurückzu-

spiegeln. Ziel ist es, vorhandene Erkenntnisse systematisch nutzbar zu 

machen und eine gemeinsame fachliche Grundlage für die Weiterentwick-

lung von Unterstützungsmaßnahmen zu schaffen. Durch diese struktu-

rierte Rückkopplung können pädagogische Fachkräfte ihre eigenen Be-

obachtungen und Erfahrungen in die allgemeinen Befunde einordnen und 

gezielt Schlussfolgerungen für die Gestaltung ihrer pädagogischen Arbeit 

ableiten. Gleichzeitig wird eine datengestützte Weiterentwicklung der Bil-

dungsangebote ermöglicht, die noch stärker an den tatsächlichen Bedar-

fen der Kinder ausgerichtet ist. Die Ergebnisse der Schuleingangsunter-

suchung zeigen u.a. einen hohen Anteil auffälliger Befunde bei der Spra-

chentwicklung. Es ist wichtig, dass Kinder unabhängig von ihrer Familien-

sprache die Aufgaben der Schuleingangsuntersuchung verstehen können. 

Das Gesundheitsamt beteiligt sich daher weiterhin an der Entwicklung ge-

eigneter Instrumente zur Reduzierung von Sprachbarrieren, um auch Kin-

dern mit anderen Familiensprachen einen möglichst barrierearmen Zu-

gang zur Untersuchung zu ermöglichen. Dies stellt einen wichtigen Beitrag 

zur Sicherstellung fairer und aussagekräftiger diagnostischer Grundlagen 
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dar. Die Sprachförderkräfte in den Kindertagesstätten des Landkreises 

leisten in diesem Kontext ebenfalls einen wertvollen Beitrag und setzen 

alltagsintegrierte Sprachförderung in Spielsituationen, beim Essen, An-

ziehen oder im Morgenkreis ein, um Wortschatz, Grammatik und Sprach-

verständnis gezielt zu fördern. Sie beobachten kontinuierlich den Sprach-

stand, dokumentieren Entwicklungsfortschritte und passen Förderange-

bote individuell an, sodass Bedarfe frühzeitig erkannt werden. Neben der 

Förderung der Kinder und der Teamentwicklung beraten Sprachförder-

kräfte Familien über die Bedeutung von Sprache im Alltag, bieten nied-

rigschwellige Formate wie Familiencafés an und begleiten den Übergang 

in die Schule im Austausch mit Lehrkräften. Fördermaßnahmen werden 

kontinuierlich in den pädagogischen Konzepten weiterentwickelt. Zu be-

achten ist, dass die zugesprochenen Sprachförderstunden nach § 31 des 

Niedersächsischen Gesetzes über Kindertagesstätten und Kindertages-

pflege (NKiTaG) den tatsächlichen Bedarf an Förderung nicht vollständig 

abdecken. Im Landkreis Cloppenburg gibt es derzeit ca. 30 Sprachkitas, 

die mit Unterstützung der Sprachmultiplikatorinnen diese Bausteine um-

setzen.7 

 

Darüber hinaus wird die weitere Entwicklung der Grundschulen im Land-

kreis Cloppenburg auch davon abhängen, inwieweit es gelingt, 

• frühzeitig auf unterschiedliche Entwicklungs- und Förderbedarfe 

von Kindern zu reagieren, 

• die Zusammenarbeit der Akteure in der Bildungsregion, insbeson-

dere Kindertageseinrichtungen, Schulen, Gesundheitswesen und 

Jugendhilfe weiter zu stärken, 

• ausreichend qualifiziertes pädagogisches Personal zu gewinnen 

und langfristig zu sichern, 

 
7 Beitrag seitens einer Sprachförderkraft aus dem Landkreis Cloppenburg. 
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• den Ausbau der ganztägigen Bildung pädagogisch sinnvoll und or-

ganisatorisch tragfähig zu gestalten sowie 

• vorhandene Förderprogramme und Unterstützungsmaßnahmen 

wirksam und nachhaltig umzusetzen. 

Die vorliegenden Ergebnisse zeigen, dass im Landkreis Cloppenburg be-

reits vielfältige tragfähige Strukturen und Kooperationsbeziehungen be-

stehen. Der weitere Ausbau dieser Strukturen sowie eine kontinuierliche, 

datenbasierte Weiterentwicklung der Bildungsangebote werden ent-

scheidend dazu beitragen, allen Kindern im Landkreis bestmögliche Bil-

dungs- und Teilhabechancen zu eröffnen (Kleinwächter, 2026b). Die 

Grundschulen übernehmen eine zentrale Rolle innerhalb der kommuna-

len Bildungslandschaft. Sie tragen dazu bei, individuelle Entwicklungs-

chancen zu fördern und Bildungsungleichheiten zu verringern. Sie schaf-

fen die Grundlage für den weiteren Bildungsweg der Kinder. Diesem an-

schließenden Bildungsweg in der weiterführenden Schule wird sich der 

kommende, dritte Bildungsbericht widmen. 

 

 

Abb. 14: Geplante Abfolge der Bildungsberichte im Landkreis Cloppenburg 

  



Bildungsbericht 
Grundschule 
 
 
 

 

 
41 

 

 
 

9. Elterninformationen –  

Netzwerke, Hilfen und Unterstützung 

 

Bei Herausforderungen im Familienalltag, Schwierigkeiten in der Schule 

oder Fragen zur Erziehung stehen vielfältige Beratungsangebote bereit. 

Eine frühzeitige Kontaktaufnahme ist empfehlenswert, damit Belastun-

gen sich nicht verstärken. Erste Ansprechpersonen sind häufig die päda-

gogischen Teams in Kindertagesstätten und Schulen. Sie geben Auskunft, 

schätzen Situationen ein und lotsen bei Bedarf weiter – etwa zur Erzie-

hungs- und Familienberatung, zur Schulsozialarbeit (ASP), zum Gesund-

heitsamt, zum Familienbüro oder zu weiteren lokalen Netzwerken. So ent-

steht ein verlässliches Unterstützungsnetz, das Eltern wie Kindern zeitnah 

zur Seite steht.  

  

Aktuelle und ausführlichere Informationen zu regionalen Beratungs-, Un-
terstützungs- und Netzwerkangeboten für Eltern im Grundschulalter finden 
Sie unter:  
 
https://www.lkclp.de/unser-landkre/freizeit--bildung/bildungsbuero 

https://www.lkclp.de/unser-landkre/freizeit--bildung/bildungsbuero
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